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„Ich hatte die 
schwingen des greifs 

verwundet.”

„doch ich mied es, seine 
angriffe zu blocken. 

die biester sind zu 
stark. ich rollte mich 
zur seite und sprang 

empor …”

„… schon war 
ich auf ihm.”



im niemands-
land. nicht übel, 

geralt. doch du 
hättest dich nicht 

abrollen 
sollen.

ein greif 
verfügt über 

sehr viele waf-
fen. lass sie nie 
aus den augen.

ich hatte keine wahl, 
vesemir. der windstoss 
von seinen schwingen 

liess mich taumeln … ich 
musste mich abrollen, 
um mein gleichgewicht 

wiederzuerlangen.

nun gut, aber 
was hast du mit 
seinem schweif 

gemacht?

„ich setzte 
igni ein. und das 

schmerzer-
füllte untier 
konnte damit 

nicht mal mehr 
zucken.”

bravo, geralt! 
das ist das gute 

an monstern.
Was 

meinst 
du?

es heisst, 
man könne ihnen 
niemals trauen, 
aber das stimmt 

nicht ganz.



man kann darauf 
vertrauen, dass 
jedes monster 

brennt.



bitte sehr, 
hauptmann drugan, 

sir. frisch vom 
fass! das macht 

fünf orens, 
bitte!

zwei orens auf die 
töle! wer macht 

mit?

der alte 
bastard hatte 

seit einer woche 
nichts zu beissen! 
ich wette einen 

ganzen nilfgaar-
dischen florin 
drauf, dass er 
den köter ver-

schlingt!

fünf arsch-
tritte, hast du 

gesagt?

hier ist der 
erste, barnold. 

die anderen zahl 
ich dir später 

aus!

unghh!



nilfgaardische 
truppen. wie lang 

die stadt wohl schon 
belagert wird?

unwichtig. 
das geht 
uns nichts 

an.

du! wie 
heisst 

du?

baltt. 
baltt der 
schwar-

ze.

ah, also eine wahre 
legende. welch ehre.

sag mir, baltt der 
schwarze, wie nennt 

man diese stadt?

ihr seid 
in vorune … 
in unserer 

stadt.

ach ja?

es ist 
bloss 
krieg.

wie ich 
schon sagte, 
nicht unsere 

sache.



richtig. 
yennefer … wir 
müssen eine spur 

finden, jemanden, der 
sie gesehen hat. 

nur das zählt.

[seufz] meinst du wirklich, sie 
würde spuren hinterlassen? 
mehr als ein paar in frösche 

verwandelte 
männer?

dann solltest du 
lieber nach kerlen 
ausschau halten, die 
sich die zunge ab-
gebissen haben, um 

nicht reden zu 
müssen.

dann wüsstest 
du, dass die hexe 

hier war.

die beste 
informations-
quelle dürften 
die huren sein.

die beste 
quelle für 

gewisse dinge, 
das allemal.

nun, viel 
vergnügen. ich 

werde versuchen, 
arbeit aufzu-

treiben. ein paar 
orens können 
nicht schaden.

du solltest 
auch der hiesigen 
obrigkeit kund- 

geben, dass hexer 
in der stadt 

sind … man kann
nie wissen.

und 
geralt …?

hab acht … 
die stadt 
könnte …

… schon 
beim kleinsten 
aufruhr über-

kochen.



he!



was 
stolzierst 

du hier herum, 
milchauge?

gibt es dafür 
einen bestimmten 
grund? und für 

wen hälst du dich 
überhaupt, eh?

ich 
halte mich 
für nieman-
den. ich bin, 
wer ich bin.

und 
ich suche 
keinen 
kampf.

tja, so ist das aber im 
krieg. man braucht nicht 

nach einem kampf zu 
suchen, man stolpert 
unversehens hinein … 

wie in scheisse im 
scheisshaus!

recht 
haste, 
clord. was 

glaubt 
er, wer 
er ist?

was zum teufel 
ist mit seinen 
augen los?

dieser 
nilfgaardische 
abschaum und die 

ganzen morde sind 
schon übel genug. 
wir brauchen keinen 

mehr, der …

du 
willst einen 

kampf?

hrm?

wenn es sein 
muss, bringen wir 
es hinter uns. ich 
will mit den huren 
sprechen, nicht mit 

harlekins.



ver-
dammter 

…!

aard!
ghhnnf!

unggh!

w… was zur 
hölle … war 

das?

aard. 
ein hexer-
zeichen.

eins muss ich 
dir lassen … du 

warst schneller, 
als ich dachte. 
fast hättest du 
mich erwischt … 
clord, richtig? 
komm, ich lade 

dich …



dir zeig 
ich’s! du willst 

das geld dieses 
mannes rauben?

ahhh!

er liegt am 
boden und du 
beraubst ihn? 
du machst mich 

krank.

nicht … 
aah! lass 

los!

rotz-
löffel! 

dafür wirst 
du hängen!

ich sorge 
selbst da-
für, dass du 
erstickst!

unff!

mein 
geld. 
bitte, 
sir?

das hier? das ist 
jetzt ein imperiales 

beweisstück, 
richtig?



verurteilt die 
dorfbewohner 

nicht.

wofür? dass 
sie weise genug 
sind, eure kame-
raden nicht anzu-

greifen?

„nein, das meine ich nicht. 
für ihre streitlust … 
sie sind nervös. ver-
ängstigt. es gab vor 
kurzem eine reihe von 

morden. im wald, direkt 
hinter dem dorf.”

„ein monster 
sucht diese 
stadt heim.”



aye, es scheint 
ganz so, als treibe 

hier ein monster 
sein unwesen.

geralt, 
dies ist 

bazyli. seit 
dem tod ihres 

mannes ist 
sie die dorf

älteste.

mein mann wurde 
ermordet … von 

dem monster.

die zeichen 
deuten dar-

auf hin.

„ich fand ihn auf halber 
strecke zum dorf … 

sein gesicht war zer-
fetzt. ein bein 
abgerissen.”

scheusslich. 
und nur einer 

von vielen guten 
männern, die das 

monster 
tötete.



ihr kennt 
leutnant 

massy also 
schon. und ihr 
seid … hexer? 

monster-
jäger?

ja.

ich bin drugan, 
hauptmann der hier 

stationierten kompanie. 
hmmm …

zwanzig florin sind auf 
den kopf des monsters 

ausgesetzt.

das sind gefähr-
liche gegner. 

selbst für 
uns.

das kopf-
geld liegt 
bei vierzig 

florin, haupt-
mann.

vierzig 
klingt ange-
messen. und 

lasst den 
jungen 
laufen.

huh. danke, sergeant, 
dass ihr mich daran 

erinnert. also, vierzig 
florin.

und der junge 
soll leben … für’s 
erste. das stehlen 

liegt barbaren wie ihm 
im blut. beim nächsten 

mal wird er 
hängen.



ein kerl 
wollte mich 

treffen. kam aus 
burrows, glaub 
ich. zwei dörfer 

weiter von 
hier.

streifte 
nachts durch 

die wälder. dort 
fanden sie ihn. in 
stücke zerfetzt. 
halb aufgefres-

sen. siehst kräftig 
aus. brauchst du 

eine frau?

es war eine 
halbe meile vor 

der stadt. klang wie 
wölfe. ich hörte ein 
knurren und ein selt-
sames schnaufen, als 

würde der mond 
selbst atmen.

dann hörte 
ich … etwas 
reissen. ich 
lief davon.

da war ein 
klirren. klirren?

ja. ich war auf 
dem dach der kneipe 
und hab die sterne 
gezählt. da waren 

stimmen… ein schrei. und 
dann dieses klirren. 

wie von metall.



genau hier ist 
es passiert. mitten 

auf der strasse. das 
monster riss ihm den 
arm aus und nahm ihm 

all sein geld.

ich habe hier eine 
liste aller vermissten. 
insgesamt zehn, doch 

einige starben natürlich 
im krieg.

natürlich. und 
diese namen dort 
am schluss …? 

es sind die 
gleichen wie 

oben.

aye, das 
stimmt. das 
sind die, die 

wir zerschunden 
und halb auf-
gefressen 

fanden. und ganz 
sicher … 

waren das 
keine 

wölfe.

so sicher ist 
das nicht. schwer 
zu sagen. es gibt 

auch andere leichen, 
die hatten stich-

wunden.

von 
schwertern? 

oder messern?

vielleicht von 
klauen. oder zähnen. 
diese biester sind so 
gross, dass es keine 
rolle spielt, womit 

sie angreifen.

doch der 
tod ist einem 

sicher.



denk an die grosse reich- 
weite dieser monster. lass 
dich nicht zu boden drücken. 

das tun sie gerne.

und achte auf 
ihr drittes auge. 
wenn sie dich hyp-

notisieren …

ich hab 
sie schon 
bekämpft.

ich aber öfter, geralt. und 
ich habe schmerzhaft erfahren 
müssen, dass sie einen blitz-

schnell mit ihren kiefern 
        packen und …

dann kann man 
ihnen nur noch 
wie eine kröte 
ins maul pissen. 
ich kenne die ge-

schichte …

heh heh. dort 
drüben. dort 
hat es zuge-
schlagen.

was 
immer „es” 

sein mag. die 
aussagen der 
dorfbewoh-
ner ergeben 
wenig sinn. ob 

sie wahr 
sind?

manche 
sagen ihre 

wahrheit. manche 
spielen sich nur 
auf. und andere 
behalten dinge 

für sich.

ja, der 
junge baltt … 
und auch massy, 

der soldat. beide 
haben etwas auf dem 
herzen. wir müssen 

ihr vertrauen 
gewinnen.

das wird 
schwierig 

für einen hexer. 
besonders im 

krieg.



wir sind da … 
laut bazylis karte 

wurde anna zayik dort 
gefunden. gut zehn 

schritte vom höchsten 
baum entfernt.

ja, ich 
sehe die 

blutspuren. und 
nicht wenig 

davon.

die ameisen 
erfreuen sich 
noch immer 

daran.

vesemir, ich 
habe nach-
gedacht.

lass es. 
es bereitet mehr 

ärger, als es 
wert ist.

dieser junge, 
baltt … alle 

dorfbewohner. 
wegen des krieges 
müssen sie um ihr 

essen kämpfen. die 
soldaten haben ihnen 

alles genommen … 
für nilfgaard.



so … 
ist der 
krieg.

das sagst 
du immer wieder. 
doch selbst als 

soldat im krieg muss 
man … kein grau-
sames schwein 

werden.

es muss 
nicht so sein, 
aber es kann 

passieren. 
armeen ver-
schlucken 

männer … und 
verändern 

sie.

nicht alle auf 
die gleiche weise. 
manche werden 
besser, manche 

schlimmer … und 
andere werden zu 

monstern.

nicht 
die art 

monster, 
die wir 
jagen, 
geralt.

hör zu … wir 
hexer leben, 
um monster 
zu jagen.

verdorbene 
kreaturen … 

untote, hexen, 
greife … und 

dieses 
monster im 

wald.

die gesetze 
der menschheit 
werden durch 
hüter durch-

gesetzt.

wir bleiben neutral 
und jagen die kreatu-
ren, die sonst keiner 

verfolgt.

und die 
nicht von 

einer armee 
gerächt 
werden.

wir sind 
also feig-

linge … die das 
wahre böse 

meiden.

nein. wir 
bekämpfen nur 

das böse, dessen 
wir herr werden 
können. das ist 
keine feigheit, 

sondern 
weisheit.

so können wir am 
nächsten tag weiter-
kämpfen. erzürnst du 

die soldaten des kaisers, 
erweckst du seinen unmut. 

dann laben sich diese 
ameisen bald an 

deinem blut.



yennefer wäre 
uns hier nützlich. 

mentale magie ist eine 
schwäche dieser 

monster.

täusch dich da nicht … 
wäre sie hier, wärst du 
nutzlos. diese frau ist 
zufälligerweise deine 

schwäche.

nebenbei, diese monster sind 
anfällig für silber. und jeder 
von uns hat ein silberschwert.

wenn wir sie 
finden, sollten wir von 
zwei seiten angreifen. 

so kann es nicht 
entkommen.

ja. gut, 
dass sie 

einzelgänger 
sind.

hier führen 
spuren durchs 
unterholz. 

etwas kam hier 
vorbei.

und es stinkt. 
nach blut … und 

verrottetem 
fleisch.



was 
haben 

wir denn 
hier?

keine lichter. 
des nachts 
müssten sie 

brennen.

dorfbewohner 
gehen früh zu bett … 

doch das erklärt 
den gestank 

nicht.

so weit 
draussen 

hätte niemand 
bemerkt, wenn 
die menschen 

hier vor 
wochen ge-

storben 
wären.

das haus sieht 
bewohnt aus … das 

liegt höchstens 
einen monat zurück. 

ich untersuche 
die tür.

bleib 
zurück. 
falls …

hmm?



verflucht!

gaarr!

grrff!

ein graveir! 
unsere nasen 
hätten uns zu-
erst warnen 
müssen! vor 
den medail-

lons!

das ding 
stinkt wie die 
latrine einer 

lepra-
kolonie!



graarr!

vorsicht, 
dein bein!

achte 
auf die 

spritzer!

und so, geralt, 
tötet man einen 

graveir.

so ruiniert 
man auch das 
leder eines 

freundes. der 
gestank wird 
mich tagelang 

verfolgen.

es gibt 
schlimmeres. 
reib es mit 
einem stink-

tier ein … das 
schwächt 

ihn ab.

und nun … 
sehen wir 
drinnen 
nach.



sieht 
wirklich 
nicht gut 

aus.

schon seit 
tagen tot.

such in der 
truhe nach decken. 

wir sollten die 
leichen verhüllen, 

um … hmmm?

wieder das 
medaillon?

hnn?



vesemir!

gwarr!



nghhh!

aard!

grahh?

rgghhh!

ver…!

aarrr!



grrr?

lass sie frei, 
du biest! das 

sage ich … der 
schwarze 

baltt!

rrrrrr…

unnhh… 
nnhhaaa…

weg 
da, 

kind!

lauf!



du bist uns 
gefolgt?

ich wollte 
das monster 

sehen.

das ist dir 
allerdings 
gelungen.

und … wir 
danken dir.

wir müssen vor-
kehrungen für den 
kampf gegen das 

monster treffen. ich 
dachte nicht, dass es 
derart gross und 

schnell ist.

bei all den 
menschen, die es 

gefressen hat, ist es 
kein wunder, wie gross 
und stark es ist … wie 

unser baltt der 
schwarze hier.



nimm, junge. 
unsere art des 

dankes … kann ich 
etwas von dem 

essen haben? meine 
freunde … sie 
haben hunger.

nimm, so 
viel du willst. 
und die orens 

werden …

das essen nehme 
ich, doch dafür euer 
leben gerettet zu 

haben, nehme ich kei-
nen lohn. das wäre 

   nicht richtig.

hexer … das 
monster hat nicht 
geklirrt. kein me-

tall. es ist nicht der 
mörder, den ich 
vorher gesehen 

hab.
aber 

das wisst 
ihr schon, 

nicht?



wir dachten 
es uns.

monster 
haben keine 
schwerter. 
auch stehlen 

sie nicht.

sagst du uns, was du wirk-
lich in jener nacht auf dem 

dach gesehen hast?

ich … da 
waren die 
sterne.

„ich seh sie 
mir gern 

an.”

„dann hörte ich etwas. 
jemand wurde abge-

stochen. ich kletterte 
zum rand des dachs …”

„… und 
sah …”



drugan! nun, wie 
kann ich euch 

helfen?

ich weiss, 
was ihr ge-

tan habt.

nun, heute 
war sie dran, und 

danach noch die beiden. 
kein übler morgen, aber 

das meinst du sicher 
nicht.

nein, nilfgaarder. 
das monster. die morde. 

ihr habt … das 
monster ist …

ja? ist 
was …?



sprecht, 
mutant. was 

wollt ihr mir 
sagen?

ich … ihr habt 
die leichen gesehen. die 

tatorte untersucht. ihr seid 
sicher auch davon besessen, 
das monster zu erlegen. wir 

könnten euch bei dieser 
jagd gebrauchen.

ja, 
ich könnte 

euch helfen. 
für die hälfte 

des kopf-
gelds.

es 
sind zu 
viele.

ich weiss nicht, was du vor-
hast, geralt, aber wir töten 
keine menschen … aus gutem 

grund. denk daran, dass 
ich dir vertraue.

gewiss, 
vese-
mir.

ich muss noch 
einige kräuter 

suchen und zube-
reiten. wir sehen 

uns morgen.

gut. wir haben 
den auftrag, ein 

monster zu jagen, 
geralt. genau das 

werden wir 
tun.



geralt?

yennefer? 
was tust …?

schhh. 
mein 

tapferer 
geralt. 

lass mich 
dich anse-

hen.
nein. 

ich kann 
nicht wider-
stehen. ich 
will mehr, 

als dich nur 
anzusehen.

hah hah. 
zeig mir, wie 
stark du bist, 

liebster.



geralt. 
wach auf.

unnh?

was 
zum …?

hast du 
geträumt? 

du hast wie ein 
brünstiger 
stier ge-
stöhnt.

yennefer. 
hab von ihr 
geträumt.

zumindest glaube 
ich, dass es ein traum 
war. diese zauberin … 
war es real? könnte 
sie magie eingesetzt 
haben, um zu mir zu 

kommen …?

unsinn, geralt. lass 
mich dich eins fra-
gen … hat yennefer 
dich im traum gut 

behandelt? war sie 
   freundlich?

das 
war 
sie.

dann war 
es nur ein 

traum, 
geralt.

nur ein 
traum.



was ist dort 
los? eine ver-
sammlung?

aah, verflucht. 
reite weiter, 
geralt. sieh 

nicht hin.

warum? 
was hast 

du…?

baltt?

die drei wurden letzte nacht er-
wischt. wollten aus dem nilfgaardi-

schen lager etwas zu essen 
stehlen.



es musste 
sein. wir konnten 
doch nicht … ich 
meine … es gibt 
regeln. wir w… 

wollten das 
nicht. wirklich, 

wir …

geralt, der krieg 
fordert opfer. das 

ist nicht immer richtig, 
aber es steht uns 
hexern nicht zu, 
darüber zu ur-

teilen.

auf zum 
wald. lass 
uns dieses 
monster 
töten …



ihr schliesst 
euch uns also 

an, haupt-
mann?

habt 
ihr heute 

morgen nicht 
schon genug 
gemordet? 

ihr …

hinrichtungen, 
hexer. im namen der 

gerechtigkeit.

was ihr ge-
rechtigkeit 
nennt, ist …

ihr 
trauert 
um den 
rotz-

löffel?

zuerst 
dachte ich, 

ihr tut es der 
orens wegen. 
aber nein … ihr 
berauscht euch 
an der macht, 
leben nehmen 

zu können.

ihr habt glück, 
dass wir hexer 

nach einem kodex 
leben, der es uns 

nicht erlaubt, 
menschen zu tö-

ten, sonst …

eure 
trauer … 

blendet euer 
urteilsvermö-

gen, dabei haben 
wir heute ein 
monster zu 

jagen.

ihr habt glück, 
dass meine männer 
und ich mit euch 
reiten … richtig, 

männer?

richtig, 
haupt-
mann!



reitet mit uns, 
wenn es euch beliebt, 
drugan. aber haltet 

abstand.

euer gestank 
ist unerträg-

lich.



hier 
seid ihr dem 
monster be-

gegnet?

hinter 
dieser 
hütte.

nun gut … 
dann bereitet 
eure hexer-
tricks vor.

der köder 
liegt schon 

bereit.
massy, 

kommt mit 
mir.

wie ihr wünscht, 
geralt.

was ist das 
für ein kö-

der?

ein seltenes kraut. 
geralt hat die ganze 
nacht gebraucht, um 

es zu finden und 
zu pflücken.

aber er hat 
es blitzschnell 
in eurer sattel-

tasche ver-
staut.

in meiner 
sattel-
tasche?



ahhh!

ja, drugan.  
in eurer sattel- 

tasche!

denn der geruch 
dieses speziellen 

krauts hat die eigen-
schaft, monster 

anzulocken.

„es macht sie rasend! 
sie gieren nach beute, 

so wie wölfe 
nach blut!”

nein!

„ein passender 
vergleich, 
hauptmann.”



nein! 
nicht 
…!

haben 
die dorfbe-
wohner auch 

gefleht, bevor 
ihr sie ermor-

det habt, 
drugan?

ihr habt 
euch für 

unantastbar 
gehalten. wie 

ein …

„… wolf 
unter 
scha-
fen.”

„nun … auch 
wölfe werden 

gejagt.”



ich dachte, 
hexer töten kei-
ne menschen …

nun, wir 
bemühen 

uns …

aber 
nichts besagt, 

dass wir monster 
davon abhalten 
müssen, andere 

monster zu 
töten.

um racheakte an 
den dorfbewohnern 
zu verhindern, sollte 

ich erzählen, dass drug-
an getötet wurde … 
bevor ihr eingreifen 

konntet.

war es 
denn nicht 

so?

wohlan, 
geralt.

massy, 
bleibt 
hinter 
uns.



geralt, blick 
nicht in seine 

augen. ich 
weiss.

das gilt 
auch für 

euch, 
massy.

graaggh!

w… was 
geschieht 
mit ihm?

yrden. ein 
hexerzeichen. 

verstärkt durch 
einen von uns 
zubereiteten 

trank.

gute jä-
ger sind 

stets vor-
bereitet.

aarrgh!

aard!

igni!



verd…!

uff!

grrrr!

ahrrr!



ssgraar!

elendes 
biest!

igni!

graar!



      oh, 
verfluuuucht!

nicht, 
massy! 
zurück!

ganz ruhig, 
hexer. ich beschäf-

tige das biest, 
bis ihr …

oh. 
oh, ver-
dammt …

das … 
uhh … das 
auge …



so … so 
schön.

nicht 
hinse-
hen!

zu spät! er 
befindet sich 
im bann des 
monsters!

… zu spät …

… im bann 

des …

… mons-ters …

runter!

was ist …? 
hnnff!



hahhh!



nun, wir 
haben den kopf 

des monsters und 
den neuen auftrag, 

plünderer auf 
einem westlich ge-
legenen schlacht-

feld zu fassen. 
sicherlich kein 

schöner 
anblick …

sag mir, 
geralt, war 
es das wert 

… für 
vierzig 
florin?

„nun, dafür sind wir hexer nun 
mal da … um monster zu tö-
ten. du hast mich das gelehrt. 
manche töten wir, um orens zu 
verdienen, andere, weil sie den 

tod verdienen.”

„doch es gibt auch jene, die 
wir nicht töten können … 

selbst wenn wir es 
wollen!”

denn manchmal … 
kann nur ein 
monster ein 

monster 
töten.

Ende





Mike Richardson President and Publisher • 
Neil Hankerson Executive Vice President • Tom 
Weddle Chief Financial Officer • Randy Stradley 
Vice President of Publishing • Michael Martens 
Vice President of Book Trade Sales • Scott Allie 
Editor in Chief • Matt Parkinson Vice President 
of Marketing • David Scroggy Vice President 
of Product Development • Dale LaFountain 
Vice President of Information Technology • 
Darlene Vogel Senior Director of Print, Design, 
and Production • Ken Lizzi General Counsel 
• Davey Estrada Editorial Director • Chris 
Warner Senior Books Editor • Diana Schutz 
Executive Editor • Cary Grazzini Director of 
Print and Development • Lia Ribacchi Art 
Director • Cara Niece Director of Scheduling •  
Mark Bernardi Director of Digital Publishing

DARK HORSE COMICS



®

K I L L I NG  MON S T E R S

GRAPHIC NOVEL/ACTION ADVENTURE

DarkHorse.com  
TheWitcher.com


